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stark gesteigert.

Württemberg.
«Merrtichenbach, 1. Juni . (Kraftwerk.) Der 1700 Meter

i-M mrd3 Mieter im Durchmesser fassende Stollen des
«Warzcnbachwerkes, eine Erweiterung des Murg -werkes, der
^SHvar -enbachtat an die LindewhaLe bei Vorbach führt,
Onach einjähriger Arbeit durchgeschlagen -worden und wird
«bald vollendet sein.
^ Ziuttgart, 1. Juni . (Rebstandsberichte.) „Der Weinbau"
iM : Ueüer die Spätfröste sind die Weinberge hinüber. Die
Mc Nacht vom 21. auf 25. April brachte allerdings , so nament-
Mj«i Tauber-, Kocher-, Jagst - und unteren Ncckartal, einigen
Mim, aber sonst ist der Stand der Weinberge schön und
Ansprechend. Bei den Trösten haben sich Limberger , Affen-
jchr und besonders Taylor stark empfindlich gezeigt ; es kann
M schaden, wenn letztere Sorte , von der so viel Aufhebens
«acht wurde, in die Strafklasse versetzt wird. Der Austrieb
in Reben vollzog sich in der zweiten Aprilhälste unter den
M Witterungsverhältnissen. Manches zuerst sitzen geblie-

Auge trieb fruchtbar nach. Der Mai wartete mit dem
«ahnten Kälterückschlag auf . Eine sichtbare Stockung der
Menentwicklung und ein teilweises „Marschieren" der
Men waren die Folge . Als ein sonst selten gesehener Neb-
Sing stellte sich die schlanke, rebbraune und daher kaum er-
Wiare Raupe des Rhombenspanners ein. Die Stockentwick-
Vg ist für Ende Mai weit voran . Die erste Kupferung wird
««armen Lagen schon in der letzten Maiwoche nötig werden.
?ie henwurmmotten konnte man schon in wechselnder Häu-
M im April fliegen sehen, aber die noch schwach entwickelten
Erscheineboten keinen „Boden " für die Eiablage . Mit den
zmWrsarbeiten ist man im allgemeinen auf dem Laufenden.
Zn den Weinorten wurde in letzter Zeit viel Wein verladen.
Ae Preise für 1922er sind innerhalb eines Monats von 400 0(0
Karl auf1 Million für 300 Liter und noch höher hinaufge-
Wellt.

Rottenburg, 1. Juni . (Biehdiebstahl .) Beim letzten
Schweinemarktwurden dem Schweinehirndler Ruckgaber im
Wränge ein Paar Milchschweine gestohlen. Erst gegen Schluß
desMarktes gewahrte er den Verlust . Der Dieb hatte sich
lchmaus dem Staube gemacht.

Tuttlingen, 1. Juni . (Die gestohlenen Autoreifen .) Zwei
Dremde, die hier zwei Autoreifen verkaufen wollten , wurdenWgcnommen, weil sich heraus -stellte, daß die beiden Reifen im
Wril aus einer Stuttgarter Autogarage gestohlen worden
I»ren. Die Reifen hatten einen Wert von 1,5 Mill . Mark.

Zwei Weitere in die Angelegenheit verwickelte Personen wur¬
de«in Stuttgart festgenommen.

Langenargen, 1. Juni . (Petri Heil .) In der Nähe der
khussenmündung fing Notar Hirsching einen Hecht im statt¬
lichenGewicht von 36)4 Pfund mit . der Schweüschnur. Es hat

geringe Mühe gekostet. Las mit aller Kraft sich wehrende
slier ins Boot zu bringen.

Herbertingen, 1. Juni . (Kirchenraub. — Fette Beute .) Aus
« Pfarrkirche wurde ein Altarkreuz aus Weißmetall mit gel-
M Christuskörper, ein rundes Absolutionsgefäß aus Almni-
>ium mit Deckel und Kreuzchen und zwei Altarleuchter aus
Hessing im Gesamtwert von etwa 250 000 Mark gestohlen.
Der Täter ist durch ein unverschlossenes Fenster in die Kirche
»»gestiegen, nachdem er zuvor das außen am Kreuzstock be- !
Wiche Drahtgitter gewaltsam entfernt hatte . Er hat auch

Autonius-Opferkästchen erbrochen und seines Inhalts be¬
it. Man hat von ihm noch keine Spur . — Dem Mühlen-

Mr Vogel sind aus der im Dachstock seines Wohnhauses be-
WSen Rauchkammer160 Pfund Rauchfleisch im Wert von
>Mion Mark gestohlen worden. Auch dieser Täter ist bisWunbekannt.

Aegelbach-Greut OA . Waldsee, 1. Juni . (Schwindler .)
MM reisen zwei Gauner in der Gegend umher, geben sich
E Beauftragte der Bauernbank Mm aus , suchen Darlehen in

wann,
uchter, noch

fen.
sn bei
in er. Gärt»
sdienße
euenöürg
r S. Juni,
ich dem Dreieichi

d. (Mark.1,2»

üadtvikar Geiger,
tcnkehre(Töchter)
rtadtvikar Geiger.
>s8 Uhr Bibchi-B
ehaus: '
ätadtvikar Geiger

.KottesSteE
rrenöürg '
r 3. Juni.
s FrühgoileMs-
und Amt. /
wehre und AndM

s Uhr f-ierM
>Abend bis MO-
schließlich ist-/,»"«
gcnsandacht.  I

MM»
er E. Lang). 1
n. 10 Uhr: Pret-k'
, -/. iL UHr SM

jeder beliebigen Höhe für Liese Bank aufzutreiben und ver¬
sprechen den Leuten 28 Prozent Zins . Es soll ihnen bereits
gelungen sein, namhafte Beträge von Landwirten zu ergattern.
Durch eine Legitimationskarte vermögen sie sich nicht auszu¬
weisen. Auf telephonische Anfrage bei der Bauernbank kam
zutage, daß diese niemand mit derartigen Geldgeschäften be¬
auftragt hat . Vor den Schwindlern , die jedenfalls auch ander¬
wärts Len gleichen Trick versuchen, sei gewarnt.

Künzelsa «, 1. Juni . (Ein Lump.) Wir lesen im Kocher¬
und Jagstboten : Eine Szene , die vielleicht manchem zur War¬
nung dient, spielte sich dieser Tage im Eisenbahnwagen zwischen
Heilbronn —Oehringen ab. Ein Proletarier , wie er sich selbst
nannte , lobte die Franzosen über den Schellenkönig als Freunde
des Proletariats . Aber kaum ist ihm das Wort entfahren) da
erheben sich Stimmen , Fäuste, Stöcke. Im Nu ist der Lump
umringt und man macht Miene , ihn zum Wagenfenster hin"
auszuwerfen ; seinem Weib und Kind, die neben ihm sitzen, hat
er es zu verdanken, daß die Tat nicht ausgeführt wird. Schlot¬
ternd und bleich wie Kreide sitzt der Maulheld da, würdig sei¬
ner französischen Freunde, deren Lob er Wohl nicht mehr so
laut singen wird. Auf der nächsten Station nahm er französi¬
schen Abschied.

Heidenheim, 1. Juni . (Ueble Verwechslung . — Jugend von
heule.) Einem Arbeiter wurden am hiesigen Postschalter sür
20 Mark Silbergeld , das er zum Umtausch einlieferte, statt
80 000 Mark versehentlich 400 000 Mark ausbezahlt . Der Emp¬
fänger ist bis jetzt nicht bekannt. — Ein Fürsorgezögling bat
in einem Hause um ein Stück Brot . Bis die Hausfrau ihm
ein solches reichte, stahl er ihr 10 000 Mark. Er wurde zur Po¬
lizeiwache geführt. Dort fand man nachher im Papierkorb das
Geld verknittert und teilweise zerbissen.

Stuttgarter Zeituugspreise für Juni.
Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Staatsanzeiger
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Etzlinger Zeitung
Eßlinger Bolkszeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Ludwigsburger Zeitung

7500 Mark,
7500 Mark,
6000 Mark,
6000 ;Rark,
6000 Mark,
60g0 Mark,
5800 Mark,
5709 Mark,
5509 Mark,
5t 00 Mark,
5300 Mark.
5300 Mark.
S200 Mark.

Krise im landwirtschaftliche« Hanptverband.
Man schreibt uns aus Kreisen des landw . Hauptverbandes:

lieber eine Krisis, die der Landwirtschaftliche Hauptverband
dem Namen nach, in Wirklichkeit aber die wirtschaftspolitische
Einigkeit des Bauernstandes zur Zeit durchmacht, ist in den letz¬
ten Tagen manches in die Oeffentlichkeit gedrungen . Es han¬
delt sich in der Hauptsache um die Wahl des Vorsitzenden (Prä¬
sidenten) des Landw. Hauptverbands , die satzungsgemäß vom
Landesausschutz vorzunehmen ist. Diese Wähl ist anläßlich der
Landw. Woche erfolgt und hat zu einem strittigen Ergebnis
geführt . Deshalb wird eine 2. Wahl stattfinden.

In der -Schwäbischen Tageszeitung und im Schwäbischen
Landmann hat der Reichstagsabgeordnete Körner gegen eine
Erklärung Stellung genommen , die Präsident Schultheiß a. D.
Maunz am Schluß der Landw. Woche abgegeben hat. Herr
Reichstagsabgeordneter Körner ist nicht Mitglied geschweige
denn Vorstandsmitglied im Landwirtschaftlichen Hauptverband.
Er ist aber maßgebender Führer im Württ . Bauern - und
Weingärtnerbund und als solcher befaßt er sich mit den gegen¬
wärtig sich abspielenden Vorgängen im Landw. Hauptberband.
Dieses Eingreifen bedeutet nichts anderes als Len Beweis da¬
für , daß dem politischen Bauernbund alles daran liegt , im
politisch neutralen Hauptverband einen solchen Einfluß und

bis aus den Grund zerstörte. Die Berufsfeuerwehr hatte die
eine solche Bedeutung zu erhalten, daß der Hauptverbarrd als
solcher zuerst ein gefügiges Werkzeug des Bauernbundes würde
und binnen kurzem selbstverständlich im Bauernbund über¬
haupt aufginge . Damit wäre dann die Herrschaft des Jung-
körnertums in Württemberg für absehbare Zeit befestigt und
ein Widerstand aus bäuerlichen Kreisen gegen eine solche Dik¬
tatur würde sich nicht erheben, weil die nicht körnerisch gesinn¬
ten Bauern — und das ist in Württemberg die überwiegende
Mehrzahl — ohne stotzkräftige Organisation völlig lahmgelegt
wären . Schon die im Landesausschuß durchgeführte, in Durch¬führung und Ergebnis aber strittige Vorstandswahl sollte die¬
sem Zweck dienen. Sie war eine Wahl von einwandfrei nach¬
weisbar parteipolitischem Charakter. Der aus ihr sich ergebende
Gegensatz ist nicht Persönlicher Art , wie Herr Körner als Sach¬
verwalter seines im Hintergrund sich haltenden Auftraggebers
behauptet, sondern er ist durchaus sachlich. Es ist der Gegen¬
satz zweier Systeme , nämlich des bisherigen auf der Basis Po¬
litischer Neutralität und der der organisatorischen Selbständig¬
keit des Hauptverbandes und des vom Bauernbund gewünschien
der einseitig parteipolitischen Einstellung in körnerisch-bündle-
rischem Sinn mit Hörigkeit der Organisation von Herrn Kör¬
ner. Das erste System ist verkörpert im Namen Maunz und
das zweite in den Namen Körner-Ströbel (Landwirtschasts-
kammer) — Dietlcn . Unsere Landwirte stehen zur Zeit vor der
Wahl , ob sie ihre unabhängige Standesorganisation kurze Zeit
nach der erfolgten Einigung aufgeben wollen oder ob sie bei¬
zubehalten ist. Das letztere allerdings wäre dem Bauernbund
sicher so unangenehm , daß er den bisher versteckt geführten
Kampf gegen den Landw . Hauptverband offen und mit allen
Mitteln aufnehmen würde. Herr Schultheiß a . D . Maunz
klebt nicht am Amt des Präsidenten für den Landw . HaUptver-
band, wie Herr Körner behauptet, und weder krankhafter Ehr¬
geiz noch wirtschaftliche Gründe sind für seine Stellungnahme
gegen das neue -System maßgebend, das einzuführen beabsichtigt
ist. Er tut nur seine Pflicht und übt ein Lurch nichts ihm ab¬
zustreitendes Recht aus , wenn er gegen die Verwirklichung die¬
ser Absichten, die gleichbedeutend sind mit der Sprengung des
Hauptverbandes , Front macht und die Politische Neutralität des
Hauptverbandes zum Siege führt . Es ist wohl zu fragen , ob
nicht gerade seine Gegner vielleicht das leitet, was chm als
Grund seines Verbleibens im Amt hämisch vorgeworfen wird,
nämlich Ehrgeiz und Gewinnsucht.

Vaden.
Niederwasser (Amt Triberg ), 1. Juni . Der hiesige Ge¬

meinderat, der Lurch einmütige Vertrauenskundgebung im
Herbst v . Is . seine Wiederwahl erlangte , hat geschloffen sein
Amt niedergelsgt , da der Bürgerausschutz die vom Gemeinderat
verlangte Entschädigung von 300 Mari für eine Sitzung mit
Mehrheit ablehnte.

Konstanz, i . Juni . Heute morgen, kurz nach 7 Uhr,
schreckte die Bewohner von Konstanz eine gewaltige Explosion.
In der Schlvffereiwerkstatt von Franz Hendel ist der Karbid-
keffsl im Antazweigwerk geplatzt. Die Explosion hat erheblichen
Schaden angerichtet. Der Schlosser -Smiter wurde dabei le¬
bensgefährlich verletzt.

Waldshnt , 1. Juni . Verhaftet und ins hiesige Amtsg 'fäng-
nis eingeliefert wurden dieser Tage 6 Personen , darunter 2
Postangestelltc aus Kleinlaufenburg und ein Geschäftsmann,
die einen größeren Schmuggel mit Maschinenstricknadsln betrie¬
ben haben. Es wurden Nadeln im Werte von mehreren Milli¬
onen Mark beschlagnahmt.

Mannheim , 31. Mai . (Grotzfeuer in Mannheim .) Heute
früh 3 Uhr brach in einer Wersthalle der Mannheimer Damps-
schleppschiffahrts-Gesellschaft am Rhcinkai ein Großfeuer aus,
welches das Gebäude , in dem sich die Betriebswerkstätten der
Gesellschaft mit wertvoller maschineller Einrichtung befanden.

Nach Waterloo
Eine Bouerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel.

I In der großen Wohnstube der Mühle bot sich ihnen ein > „Daß der Hansjörg meiner Pauline die Eh' verspräche'
Unrecht, wenn ich do dezu Jo

. - 2

„Mutter, es steht noch in der Bibel : ,Des Weib soll Vater
»»' Mutier verlasse' un' dem Mann folgen !"' rief Hansjörg.

„Du bist awer nit des Weib , du bist der Mann ! Willst
du hawc', daß sich e' Fremdes zwische' uns stellt, zwische'
u»s, die wir immer im Friede ' gelebt hawe '? Folg ' mir,
s»em Bub, geh' haam , in einer gute' halwe ' Stund komm
»hnooch! Ich Hab' hier noch was zu besorge'!"

„Mutter, ich loh' nit von der Pauline un' wenn 's mei'
Unglück is ! Denkt draa', daß ich mit meiner Fraa zusam-
uienlewe' muß! Wollt ' Ihr mich zwinge ', ohne Lieb' zu
heirate'? Eher bleib' ich ledig !"

hansjörg sagte dies mit einem Anflug seiner alten Weich¬
es durch welche es wie eine Bitte , wie ein Appell an das
Mutterherz klang. Mit Genugtuung oernahm das scharfe
ohr der Bäuerin dieses leise Beben — schien ihr dasselbe doch
dir Gewißheit zu geben, daß der Sohn es nicht bis zum
«eußersten kommen lasse. Und als der junge Mann fort-iuhr:
„Mutter, was habt Ihr nochz« beforje? Ihr wollt doch

M Himmelswille' nit do enein, um der Pauline —" da
"»'erbrach sie siegesgewiß seine Rede:

„Doch, des will ich! Der Pauline samt ihr'm Datier will
»h de' Kopp zurechtsetze' und wenn dir's Spaß macht, kannst
d» dabei sein!"
' „Des leid' ich mt,' Mutter , des leid' ich nit !" rief Hans¬
el! wieder auslodernd, indem er die Hand aus >hren Arm>M.

„Willst du mir':
He'!" vielleicht wehre '? Des möcht' ich doch

rdSl

. Damit befreite die Bäuerin mit einem energischen Ruck
Men Arm und ging mit raschen Schritten die Steinstusen,

nach der niederen Tür des Hauses führten, hinab,
^!»igt von dem Sohn , der in sprachloser Erregung sich wit
»k'den Händen durch die krausen Haare fuhr.

^wenig erfreuliches Bild . Pauline saß aus der Bank , hatte
den Kops auf den auf dem großen Eichentisch liegenden Ar¬
men verborgen und weinte herzerschütternd, während ihr
Boter — ein untersetzter, graubärtiger Mann — seine Hand
lmf ihre Schulter gelegt hatte und ihr tröstend zusprach.
Man sah es dein Gesicht des Mannes an. daß der wilde
Schmerzensausbruch seines Kindes ihn auf das heftigste be¬
wegte , denn immer - wieder fuhr er mit der rauhgearbeitc-
ten Rechten über die schwarzen Zöpfe des Mädchens.

Bittend sagte der alte Müller zu seiner Tochter:
„Awer , Paulinche ', dann flenn' doch nit ! Wer Hot dir

denn w-as getan ? Wie ich vor einer halbe' Stund ' in die
Mühlstub ' bin, uffschütte', do bist du jo noch so fidel mit dem
Hansjörg gewese '! Was is dann do jetzt uff aamol passiert?"

Das Geräusch der nahenden Schritte ließ ihn aufsehen
und Frau Schilling erkennend, ging es w-ie ein plötzliches
Erschrecken über sein faltiges Gesicht. Er verstand jetzt die
Situation vollkommen ; er wußte , was ieinem sonst so fröh¬
lichen Kinde widerfahren war . Mit finsterer Miene erwar¬
tete er die Anrede der wie eine Gebieterin über die Schwelle
Tretenden , ohne ein Wort des Grußes für sie zu finden,
oder eine einladende Bewegung nach einem der an der
Wand stehenden Stühle zu machen.

„Des muß ich sage) do geh'n jo schöne Geschichte bei dir
vor. Andres !" begann Frau Schilling , indem sie wie drohend
vor den alten Mann trat. „Hältst dn dei' aanzig Kind so
wenig in Zucht un' Ehr', daß sich des von de' junge Manns¬
leit' erumknutsche' läßt? Wenn des dei' Wilhcli 'iinc müßt'
— im Grab tat sie sich erumdrehe'I"

Ein Aufflammen zog über die verwitterten Züge des
alten Mannes . Wie beschwörend hob er die Rechte und
sagte mit fester Stimme:

„Fraa Schilling , loßt mei' Wilhelmine in Ruh '! Die
rvaaß. daß ich nix Unrechts leid'!"

„So , du leidst nix Unrechts? Dann is ' es jo gut ! Dann
waaht du also nit, daß die zwaa da mitenanner charmier'n.
als wär 'n sie Brautleit '? Du waaßt des nit un' bist nur e' .
paar Sckritt ' demin ?" i

Hot, des waaß ich! Is des e
un' Amen sag'?"

„Ha, ha! Du fragst, ob des c' Unrecht is ' wenn du dazu
Jo und Amen sagst? Hot man je ja was gehört? Attemol
is es e' Unrecht, wenn du duld'st, daß dei' Müdche' sein' gute'
Ruf verliert , denn soviel wärst du dir doch am klaane'
Finger abzähle' könne', daß aus einer Hochzeit Zwische'
mei'm Sohn un' deiner Tochter in aller Ewigkeit nix wer 'n
kann!"

„Un' warum dann mt ?" entgegnen der Alle erregt.
„Meiner Pauline kany kaan Mensch was Unrechts nooch-
soge' un' Euer Hansjörg Hot ihr hunnertmol verspreche —"

„Was Hot der zu verspreche'?" unterbrach ihn die Bäue¬
rin. „Des gtarch ich, daß es Eich recht war ', wenn Ihr Eich
britzebreit uff den Rodeberger Hof setze' wirrst ! Do bin
ich aber noch Lo, wo Eich e' Riegelche' verschiebt! Eher
lääst des Wasser die Lahn enuff , als daß ich zugeb', daß so
e' Lumpevolk, so en alter Kuppler — "

„Mutter , besinnt Eich, ich leid's nicht, daß Ihr mei'
Mädche' un' sei Votier verschimpfiert!" unterbrach sie Hans¬
jörg erregt.

Auch die Müll -erstochter hotte sich plötzlich erhoben und
trat mit zorngerötetem Gesicht der Schmähenden entgegen.

„En alt' Kuppler nennt Ihr mein ' Baller '' Mich habt
Ihr e' liderlich Weibsbild gehaaße '! Glaabt Ihr , des
ließe' wir uns in unserm eigene' Haus gefalle ', wenn Ihr
aach zehnmal uff dem Rodeberger Hof sitzt? Ja , ich Hab'
den Hansjörg gern, so gern, daß mir des Herz brichr, wenn
ich von ihm loffe' muß ! Wenn awer die Fraa , wo sich sei'
Mutter nennt , mei'm gute Votier un' mir jo c' Schcaid an-
tut, dann —"

„Schweig ' still, Pauline , do Hab' ich zu redde!" unterbrach
sie da der alte Müller . „Lotz mich dera Fraa . die sich ein-
bildt', die wär ' aus was Besserem gemacht, wie wir , nur aa'!w"

(Fortsetzung folgt.)



Freiwillige Feuerwehr alarmieren lasse» , doch mußte sse ssch auf
den Schutz der anstoßenden Gebäude beschränken . Der Scha¬
den ist sehr bedeutend . Da die Franzosen die Polizei im Ha¬
fengebiet nicht zulassen , mußte die Feuerwehr selbst die Ab¬
sperrung vornehmen . Die Entstehungsursache ist nicht be¬
kannt . — In einer hiesigen Großbank wurde von einiger Zeit
ein Geldbrief mit 136 englischen Pfund , damals ein Wert von
tber 18 Millionen Mark , entwendet . Die Kriminalpolizei hat
jetzt den Täter in der Person eines bei der Bank eingestellten
Geldzahlers namens Rudorf festgestellt und verhaftet . >23
englische Pfund konnten wieder beigebracht werden.

Vermischtes.
verbrannt . In der Nacht zum Sonntag verbrannte der

Reichswehrgefreite Joseph Weber in seiner Laube bei Laim bei
München mit seiner Frau . Die Leichen wurden aus dem bren¬
nend zusammenstürzenden Blockhause geborgen.

Preiserhöhungen . Der Druckpapierverband hat den Preis
für Zcitungsdruckpapier von 1617 auf 2550 Mark erhöht . Das
ergibt eine Mehrbelastung der deutschen Zeitungsverleger von
über neun Mill . Mark für jeden Zehntvnnenwagen Druck¬
papier . — Der Börsenverein der deutschen Buchhändler hat die
Schlüsselzahl mit Wirkung ab 28. Mai von 3000 auf 3300 er¬
höht . — Die Bleististsabritanten haben mit sofortiger Wirkung
den Konventionsausschlag von 30- auf 50 000 v. H- erhöht . —
Das Nähgarnsyndikat (Vertriebsgesellichrit Deutscher Baum-
Woll-Nähfadensabriken , G . m . b. H.) München , hat den Aus¬
schlag auf die Nähgarnpreise vom 12. März d. Js . und die die
Grundpreise für Strohhutzwirn vom 7. April d. Js . ab 29.
Mai um weitere 300 Punkte , auf 4700 Prozent erhöht . — Die
Konvention der deutschen Erzeuger von Beleuchtungskörpern
hat ab 26. Mai den Multiplikator auf 500 festgesetzt und .zwar
einheitlich für Beleuchtungskörper in Eisen -, Messing - und
Bleigußausführung.

Luxussteuer von der Armut . 15 Prozent Luxussteuer müs¬
sen auch Privatpersonen entrichten , wenn sie bestimmte Gegen¬
stände verkaufen , die der Reichssinanzministcr als Luxus er¬
klärt hat . Ist nun z. B . eine verarmte Witwe infolge der Geld¬
entwertung genötigt , derartige Dinge zu Geld zu machen, so
muß sie ebenfalls die Luxussteuer zahlen . Ein Schmuck, ein
Teppich , ein Pelz ist vielleicht der letzte Gegenstand , den sie ent¬
behren kann . Sie zehrt die Ersparnisse besserer Zeiten auf.
Das Reich aber beteiligt sich daran und verkürzt die Zeit , für
die sie noch zu leben hätte . Es ist wirklich notwendig , daß solche
Verkäufe von dieser überaus hohen und harten Steuer befreit
werden . Alan verursache diesen Armen aber nicht neue Wei¬
terungen und Kosten durch die Vorschrift einer Genehmigung
durch das Finanzamt.

Der Fleischverbrauch des - rutschen Volles ist von 52 Kilo¬
gramm der Vorkriegszeit auf 26 Kilogramm im Jahre 1922
zurückgegangen . Am stärksten wurde von diesem Rückgang das
Schweinefleisch betroffen , das nicht nur wegen seines Eiweiß¬
gehaltes , sondern auch wegen des Gehaltes an Fett als .Haupt¬
nahrungsmittel in Betracht kommt . Stellt man die Schlacht¬
ziffern vom Februar 1923 denen von 1913 gegenüber , so er¬
gibt sich eine Abnahme für Rinder um 13 Prozent , für Kälber
»m 32 Prozent , für Schafe um 47,6 Prozent , sür Schweine um
68 Prozent.

Die Gesamtzahl der Kriegsbeschädigten des Deutschen Rei¬
ches beträgt 1537 000, die Gesamtzahl der Kriegshinterbliebenen
1945000 , und zwar 533 000 Witwen , 1134 000 Halbwaisen,
58 000 Vollwaisen , 58 000 Elternpaare , 162 000 Elternteile . Diese
Angaben sind einer soeben dem Reichsrat zugegangenen Denk¬

schrift t>eS ReichSarbeitSminißeriumS e»t»o«»nw«, die »ach de«
Stand vom 1. April 1923 aufgestellt ist.

Poetische Schuhmacher . Die Schuhmacher -Innung einer
Kleinstadt unterbreitet folgendes der Oeffentlichkeit!: Wo rohe
Kräfte sinnlos Walten , — Da kann sich kein Gebild gestalten , —
Wenn Laien selbst die Schnh besohlen , — Die Arbeit soll der
Teufel holen . — Wohl wenn in dem Gehirn des Bürgers —
Des Schuheflickers Trieb entbrannt , — Es gibt die Arbeit eines
Würgers , — Die Schuhe geh'n aus Rand und Band , — Da
zerret an des Pechdrahts Strängen — Die ungeübte schwiel'ge
Faust , — Der Schuh bebt vor des Hammers Sengen , — Der
unbarmherzig niedersaust . — Und treibt hinein die Eisenstifte,
— Des Schuhebodens ärgste Gifte . — Nichts Gutes bleibet
mehr , es lösen — Sich alle Nähte , eins , zwei drei , — Und alles
wendet sich zum Bösen , — Ja , selbst die Brandsohl ' springt
entzwei . — Ich will jetzt sparen ! hört man ' s schallen, — Der
Schuster mag zugrunde geh 'n, — Er ist nur da zum Steuer¬
zahler ! — Und kann von frischer Luft besteh'n . — Da werden
Bürger zu Hyänen , — Zerstören ihren eignen Schuh , — Nach
Sparen ging ihr heißes Sehnen , — Das Gegenteil ist da im
Nu l — Gefährlich ist' s , den Leu zu Wecken, — Verderblich ist
des Tigers Zahn , — Doch der schrecklichste der Schrecken, —
Was man sich selber angetan . — Soll 's Sparen mit dem Schuh
gelingen , — Vertraut sie keinem Pfuscher an , — Doch rat ich
euch vor allen Dingen — Vergreift euch auch nicht selber dran!
— Bringt hin zum Meister eure Schuhe, — Der sein Geschäft
gelernet bat, — Er macht in Sorgfalt das , in Ruhe, — Was
Aerger euch bereitet hat. — Der Schuh wird seine Form behal¬
ten, — Er dient viel länger beim Gebrauch. — So spart ihr
wirklich Geld und denket — Gern leben möcht' der Schuster
auch!

Der Schnapsteufcl . In Schwarzkollm , Schlesien , wettete
ein Arbeiter mit seinem Arbeitskollegen , daß er eine Flasche
Schnaps in einem Zuge leeren könne . Der Arbeiter trank die
Flasche Schnaps aus , stürzte aber sofort tot zu Boden.

Sensenmänner . Vor einigen Tagen fand , die das ,.N.
Wiener Journal " berichtet , in einer Ortschaft ein eigenartiges
Duell statt . Es n>ar eine Art Doppelzweikampf , der zwischen
zwei Brüderpaaren gleichzeitig ausgetragen wurde . Im Dorfe
Svatinca standen die Brüder Jakob und Johann Kristea zu
zwei Dorfschönen in Liebesbeziehungen . Während der letzten
Zeit ließ jedoch die Liebesglut der beiden Mädchen gegen das
Brüderpaar nach, und ihre Neigung wandte sich den Brüdern
Jmre und Franz Balos zu . Das gab Anlaß zu fortwährenden
Streitigkeiten zwischen den beiden Brüderpaaren . Um der
Sache ein Ende zu machen, war man übereingekommen , durch
ein Duell die Entscheidung herbeizuführen , welches von den
Brüderpaaren künftighin als offizielle Verehrer der beiden
Mädchen gelten dürfe . Es wurde beschlossen, den Kampf mit
Sensen auszufechten . Die Gegnerpaare sollten ihre eigenen
Sekundanten sein, die auch tatsächlich alle Details des Zvei-
kamPfeS feststellten : Zusammenkunft auf der Waldwiese , die
Distanz , gleiche Länge der Waffen . So war cs auch . Gleich
beim ersten Zusammenstoß der „Sensenmänner " stürzten die
Brüder Balos blutüberströmt zu Boden , sie hatten Verletzun¬
gen am Kopfe , an der Brust und an den Händen . Die Brüder
Kristea hatten nur leichte Verwundungen . Die besiegten Brü¬
der wurden ins Krankenhaus nach Weißkirchen gebracht , die
beiden Sieger aber wanderten in -den Arrest.

Räuber und Mörder aus sportlichem Ehrgeiz . Ein Ber-
brechertyp ungewöhnlicher Art ist ein gewisser Louis Dyant , der
sich als Führer einer Räuberbande in Lyon eine fragwürdige
Berühmtheit verschafft hat . Er hatte erst kürzlich euren Bank¬

beamten überfallen , ihm eine Geldtasck mit 150M Zran,.
raub « und den Träger , der sich zur Wehr setzte, schwer ve?,»
Der Mann hatte es dabei gar nötig ; denn er ist M ,vechtzj

Millionär , der kaum die Zinsen seines Vermögens verzch^kann. Bei seinem jüngsten Uebersall wurde er von der
ergriffen und als man ihn nach den Beweggründen ßinei-"^
fragte, erklärte er mit göttlicher Ruhe , daß er aus rein
lichem Vergnügen raube und morde.

Anonyme Briefe . -Seit Jahren wird die New-Norkei
sellschaft durch obszöne Briefe in Eregung gehalten , die an ^
sonen in hervorragender Stellung adressiert sind und
und ehrverletzende Beschuldigungen gegen deren
und Freunde enthalten . Das Treiben der Bande , die mit -b?
vergifteten Feder unsägliches Unheil über zahlreiche FamÄ
heraufbeschworen hat , wurde erst enthüllt , als der Finanrm^
Allan A . Ryan den Mut hatte , einen Brief mit BeziM »,,^
gegen -seine Frau dem Staatsanwalt vorznlegen . Ryan ,,
klärte , daß er zu seiner Gattin volles Vertrauen habe uni, Ki
er bereit sei, volles Licht in diese Angelegenheit zu brina»
Darauf nahm Staatsanwalt Banton die Untersuchung vord
in kurzer Zeit geradezu sensationelle Ergebnisse zeitigte L
wurden ihm nicht weniger als 157 dieser obszönen BriefeM
gehändigt , und mehr als hundert Personen erklärten sicĥ
reit , vor der Grand Jury auszusagen . Die Wirkungen D»
anonymen Briefe sind nach den Zeugenaussagen geraden w,
heerend gewesen . Mindestens ein Selbstmord Vernichtunĝ
häuslichen Friedens in neun Fällen und zahlreiche FUx
Ueiberführung in Irrenanstalten sind als Folge des dunkl»
Treibens der Briefschreiber bereits festgestellt. Ein Mister Ag.
mas M . Gridler erhielt einen Brief , in dem ein VerwM»
in so gemeiner Weise angegriffen wurde , daß der EmsUM
des Briefes erkrankte und nach kurzer Zeit starb . Der Tiit«r-
schaft verdächtig und unter Anklage gestellt ist Georg Maxwell
Präsident der amerikanischen Gesellschaft von Komponist«!
Autoren und Verlegern , der sich gegenwärtig in Europa be¬
findet . Es sind Schritte unternommen , um seine AuAieMm-
herbeizusühren . Staatsanwalt Banton ist aber überzeugt, las
es sich um eine ganze Bande von wohlhabenden Klubl-M
handelt , die in dieser infamen Weise seit Jahren ihr Ume«
treibt.

Urgroßmutter unt 44 Jahren . Nach den unfruchtbare
korden der Tanzkonkurrenzen , mit denen Amerika die Mit„.„
jüngst reichlich beglückt hat , ist es endlich gelungen , einen will
sich fruchtbaren Rekord aufzustellen . Frau Florence Bell Ai«,
in Los Angelos darf für sich den Ruhm in Anspruch nehnm,
die jüngste Urgroßmutter der Welt zu sein. Die würdige Ma¬
trone , die sich jetzt im Alter von 44 Jahren befindet, ivar II
Jahre alt , als sie heiratete . Ihre sehr pünktlich eingetroh«
Tochter wartete bis zum 14. Lebensjahr , und ihre Enkelin hei¬
ratete sogar erst mit 15. Da auch die junge Dame so schick
wie möglich etwas für die Unsterblichkeit getan und wiekm
einer Tochter das Leben geschenkt hat , -darf man auf die Mi¬
seren Generationen , die der jugendlichen Urgroßmutter nch
beschicken sind, gespannt sein.

Salomonisches Urteil . Im Eisenbahnabteil gab's .stich.
Die dicke Frau wollte das Fenster geschlossen haben, der Mgm
Herr wünschte frische Lust . -Der Schaffner wurde geholt. ,U
geschlossenem Fenster ersticke ich", schrie der Herr . „Und in kr
Zugluft trifft mich der Schlag !" fauchte die Dicke. Ter Mi¬
ner erwog das schwierige Problem . Da sagte ein MitreiMr:
„Ich hab 's . Erst machen wir das Fenster auf , dann stirbt d«
Dame , dann machen wir zu , damit der Herr erstickt. Wm
beide tot sind , haben wir endlich Ruhe !"
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Sir Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf, Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür, daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden: Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Pakrten zu 50 und 100 Liter. Rufiua Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. RufS Most-
ausatz mit Heidelbeerzusatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter. Apfettua Rufs Mostausatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete: Heidelbeeren und Mostansatz mit Heidelbeerzusatz für
100 Liter Mk. 12000.—, mit Süßstoff Mk. 200.— höher.
Preise für Flaschen und Pakete: Apfel und Apfelmostansatz
für 100 Liter Mk. 8500 —, mit Süßstoff Mk. 200.— höher.

Robert Ruf, Heidelbeer-Berfand. Ettlingen.
Niederlagen: Albert Bester , Küfermeister, NeueuvÜrg,
Sotthilf Seiges , Enzberg, Adols Sommer , Maulbrou «.
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